Die Danziger Beitung erſchetnt täglich, mi Ausnahme ber Genu- 
uud Fefioge zwermal, uu Montage nut Nechmittage 5 Uhr. -— 

Beßtellungen wenden der Expeditien (Werbergaſſe D und aus- 
| wärts dei allen Königl. Peſtauſtelten angenommen. 


Expedition der Danziger Zeitung (Gerbergaſſe 2) an. Auswärtige werden erſucht, ihre Beſtellungen bei den zunächſt gelegenen 
Poſtauſtalten recht bald zu machen, damit bei Beginn des Quartals keine Unterbrechung in der Zuſendung der Zeitung eintritt. 
Zugleich bitten wir unſere Freunde in der Provinz, für die weitere Verbreitung der Zeitung ſich in ihren Kreiſen zu intereffiren. — Die 
bevorſtehenden wichtigen Kammerverhandlungen wird die Zeitung ſchnell und in ausführlichem Bericht, das Weſentlichſte derſelben jeden Tag per 
Telegraph mittheilen. — Das Feuilleton der Zeitung wird IM nächſten Quartal bringen: eine Novelle von Paul Heyſe: „Der Kinder Sünden, 
der Väter Fluch“, außerdem allwöchentlich einen Artikel von Mor Ning u. A. | 


| | €. i i Danziger Zei Das Land wird ſeinerſeits ebenfalls auf feinem Standpunkt Die „Times“ plaidirt für einen europäischen Tongreß. 
(2.4.8, Zeisgeappifge Rachrichtendtt Danziger Zeitung. | beharren, es wird feine Landwehr ſchlechterdings nicht auf⸗ Sie deutet an, daß die Verhandlungen zwiſchen Frankreich 
Paris, 30. März. Die „Nation“ verſichert, daß die geen. Sie iſt ihm durch das vollgiltig zu Recht beſtehende und England ſich auf das Zuſammentreten des Congreſſes 


i 2 Bestellungen auf die „Danziger Zeitung“ für das nächſte Quartal nehmen alle auswärtigen Poſtanſtalten, in Danzig die 


olniſche Frage jetzt in die diplomatiſche Phaſe eingetreten Geſetz von 1814 garantirt! — — beziehen. England will indeß dur auf Grund der Verträge 
jei, daß Frankreich und England ſich über das zu erreichende b Fa den Nachrichten über die auswärtige Politik herrſcht 90 115 Ferdetangen an Rußland laden Krantrei dar 
Biel . hätten, und yoah Oeſterreich wahrſcheinlich immer noch große Unklarheit und Unſicherheit. Das Project | gegen aus leicht erkläclichen Gründen für die Berhanplungen 
„ECC Neifprehien.POBEDf: >; 1.0105 >00 | " Napoleons, welches die „Köln. Ztg.“ mittheilte, (Königreich | eine andere Örundlage ſchaffen. Lord Palmerſton erklärte im 
Politiſche Ueberſicht. Polen unter einem Leuchtenberg) iſt nach demſelben Blatt | Parlamente am 27. März auf eine Interpellation von Hen⸗ 

Nach unferer geſtrigen Mittheilung aus Berlin iſt nun⸗] wieder aufgebes. Der „Köln. Z.“ wird darüber geſchrieben : neſſy; „Wir ſtehen mit det franzzſiſchen Regierung in Corre⸗ 


mehr die gegründete Ausſicht vorhanden, daß die überwiegende „Dieſelbe Gewiſſenhaftigkeit, mit welcher ich Sie von 
Majorität des Abgeordnetenhauſes ſich nicht für einfache Ab- den verſchiedenen Poaſen der polniſchen Angelegenheit unter⸗ 

lehnung der Militärnovelle, ſondern für Amendirung derſelhen richtet habe, macht es mir zur Pflicht, Sie ungeſäumt davon 
| im Sinne der Forckenbeckſchen Vorſchläge aussprechen wird.] in Keuntniß zu ſetzen, daß ſeit geſtern hier ein vollſtändiger 
Wir können uns nur darüber freuen, daß ſomit wieder eine | Umſchlag in der polniſchen Politik Frankreichs jtattgefunden 
ſeſte Poſttion für die weiteren Verhandlungen des Pauſes ge⸗ hat. Frantreich hat den Plan der Unabhängigkeit Polens 

wonnen ift. Wenn wir mit befonderem Nachdruck uns für] noch bis vorgeſtern gehabt, und die Cabinette wiſſen am beſten, 
die Amendirung der Novelle erklärt haben, fo iſt dabei die] wie weit derſelbe gediehen war. Zur Ausführung dieſes 
Frage über die einzelnen Paragraphen des Forckenbeckſchen] Planes war aber dar allen Dingen die Mitwirkung Oeſter⸗ 
Entwurfs eine offene geblieben. Auch wir wünftyen, daß reichs nöthig, und da Oeſterreich nicht in der Lage war, die 
dieſer Entwurf, welcher geſtern in der Mititär⸗Commiſſion ] ihm gemachten Anerbietungen rund abzuſchlagen, ſo haben die 
zu Ende berathen und angenommen iſt, in einigen Punkten von ihm erhaltenen Antworten die franzöſiſche Regierung zu 
eine Abänderung erfahre. Insbeſondere würden wir darauf der Hoffuung auf ſeine Bereitwilligkeit berechtigt. Fürſt 
Gewicht legen, daß Beſtimmungen über die Zufammenſetzung | Metternich lam am Montag Morgen, den 23. hier an. Die 
und Gliederung des Heeres in den Entwurf aufgenommen] Andeutungen, die ihm vorangegangen waren, lauteten für 
en. Frankreich im Ganzen günſtig. Auch feine erſte Unterhel⸗ 

Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß in dieſer Beziehung] tung mit Herrn Drouyn de Lhuys ſcheint letzteren immer 
innerhalb der liberalen Partei die erwünſchte Einigkeit zu er⸗ noch zu Hoffnungen ermächtigt zu haben. Es iſt aber dem 
zielen fein wird. Hat ſich dieſelbe erſt auf Grundlage eines] Fürſten Metternich noch eine Depeſche nachteſchickt worden, 
eſten, nach allen Seiten hin teiflich erwogenen poſitiven | und der Inhalt derſelben hat zweifelsohne der erſten Uuter⸗ 


ſpondenz wegen einer gemeinſamen Action (Hört! a Er 
einer Action, die natütlich nur einen diplomatiſchen Charakter 
hat; das Haus ſelbſt hat ja keine andere empfohlen. Ebenſo 
mit anderen Regierungen, welche die Verträge von 1815 un⸗ 
terzeichnet haben. Nach Oſtern werden hoffentlich die Dinge 
weit genug gediehen fein, um uns die Vorlage der 1 7 en⸗ 
den Schriftſtücke zu geſtatten. Ich habe die Zuverſt vt, daß 
Alles, was bis dahin ſtattgefunden haben wird, dem auſe 
befriedigend elſcheinen wird.“ — Die „ imes“ erklärt in 
ihrem letzten Leitartikel am Schluß: „Es 0 aller Grund zu 
der Hoffnung vorhanden, daß die von der britiſchen 15 
rung gemachten Eröffnungen zu ichtigen Confereuzen führen 
werden. Sollte Rußland Discuſſtonen oder Unterhanplungen 
zurückweiſen, fo könnten natürlich die Eröffnungen der briti⸗ 
1926 Regierung nur einen allgemeinen Proteſt der übrigen 
Mächte gegen die in Polen von den kaiſerlichen Behörden 
verübten Ausſchreitungen veraulaſſen.“ 
. Deutſchtane. Un, EL nim 

+ Berlin, 30. März. In der vorgeſtrigen gemein⸗ 

ſamen Konferenz, der großen liberalen Fcactionen ſprachen 


anes innerhalb der Kreiſe der Volksvertretung vollzogen, | redung Metternich mit dem Kaiſer am ver- die Abgg. Virchow, v. Forckenbeck, v. Sydel und Staven⸗ 
. bei achſten Wahl. gangenen 268. halte zu Grunde gelegen. In] hagen i 8 zune der Amendirung; die Abgg. v. Kirchmann N 
Adee I volle a nehmen. Di der. | AU er NF Sen N en 
we. 0 ö Auſpri 0 . der feſt daß je auſ a 7 9 hene eren ud DIESE os 
derungen, welche Vertreter in beftimmter Form aus. 5 das Fallenluſſen 15 . Be u der heutigen Sigung. der ihren waren * 
©" gefprochen baben In den, fie werden mit derſelben Etamü⸗ Polen abhängigen. machen, fürs, Erſte] wiederum nur desen. ie en. bes Krieger und Mazines 
tbigteit Nachhaltigkeit von dem Lande wie erholt werden. enigſtens, zur Nothwendigkeit geworden. Ich kann Jynen | miniſteriums anweſend. ie Debatte über 8 8 wurde fort⸗ 


die Regierung die Meinung des Hrn. v. Kirch⸗ hiermit die beſtimmteſte Verſicherung geben, daß Fürſt Met⸗ 
ternich an demſelben Tage noch, am 26., ſeiner Regierung 
telegraphirt hat, daß Frankreich die Jpce der Unabhängigkeit 
Polens aufgegeben zu haben ſcheine, Die Nachrichten vom 
polniſchen Kriegsſchauplaze ſeloſt waren ihrerſeits nicht ger 


geſetzt. Derſelbe lautet: „Die Landwehr erſten Aufgebots iſt 
bei entſtehendem Kriege zur Unterſtützung des ſtehenden Heeres 
deſtimmt; fie dient gleich dieſem im Krietze im Few . 
lande; im Frieden iſt ſie Dagegen, die zur Bildung und Uebung 
nöthige Zeit ausgenommen, in ihre Heimath entlaſſen. S. 
wird ausgewählt: a) aus den nicht im ſtehenden Heere dienen⸗ 
den Männern derjenigen Alterstlaſſen, welche dieſem zuge⸗ 
wieſen find; b) aus den aus dem ftegenden Heere enlaſſenen 
Mannſchaften. Für die letzteren erfolgt der Eintritt in, die 
Landwehr erſten Aufgedors mit dem Austriit aus 
dem ſtehenden Heere. Are Verpflichtung zum Dienſt 
in der Landwehr erſten Aufgebots dauert 5 Jahre, worauf der 
Uebertritt in die . zweiten Aufgebots erfolgt. Eine 
im Wege des Geſetzes zu erlaſſende Landwehrordnung regelt 
die Uebungen der Landwehr in den einzelnen Waffengattungen 


Höhe des Kauals, wo ſich die kryſtallhelle Altmühl durch das 
reiche Thal windet. Nicht ohne Mühe gelang bei Kehlheim die 
Einfahrt in die reißende Donau, und ſchwer war es durch die 
zahlreichen Krümmungen des Stromes, durch Juſcln, Felſen 
und Sandbänte nach vierſtündigem raſchem Rudern Regens⸗ 
burg zu erreichen. Dort aber ſchieuen auch die Mägſelig⸗ 
keiten der Fahrt ein Eude zu nehmea, denn ſetzt galt es nicht 
mehr, die Kraft der Strömung zu brechen, ſondera dem Strome 
in ſeiner Thalfahrt zu folgen. 0 


mann, welcher in der Verſammlung eines Berliner Bezirks⸗ 
vereins äußerte, die Forckenbeck'ſchen Amendements „trügen 
— « rung . ee W ee 
en „ nichtatheilt, wird: ji bald zeigen. Wir neh⸗ 88 . ; 
men 1 e v. Se, RER 2. nicht] eignet, Frankreich in der er n ſeines Planes zu ermuthi⸗ 
5 ich genommen ien wi Er wird gewiß, ſo gut wie gen und Oeſterreich palm" Euiſchlüſſe faſſen zu laſſen. 
1 base e ee en Amendements zwar eine] So iſt jetzt hier ſelbſt die Idee eines Congreſſes, der noch 
. iſa on der Armee bez den, aber nicht diejenige, [dor wenigen Tagen von der ene mit ſolcher Beſtimmt⸗ 
welche im Siane der Regierung liegt und gegen welche das heit vorausgeſag war, gleichfalls aufgegeben. Es fehlt mir 
Land mit großer Einmüthigkeit aufyetreten iſt. I an Zeit, Ihnen heute nähere Details mitzutheilen; nur jo 
Die Regierung wird auf ihrem Stank punkt verharren. viel will ich noch bemerken, daß die Situation ſich auch er⸗ 
Auch geſtern hat der Regierungs⸗Comunſſar noch ausdrücklich klärlicher Weiſe in ſo fern gänzlich verändert hat, als die 
wiederholt, die Regierung köune die zweijährige Dienſt⸗ ganze Wucht der Ereigniſſe wieder auf Oeſterreich fallen 
zeit, noch das Inſutut der Laudwehr - Mecruten Zugeſtehen.] wird.“ N * 
Eine Kahnfahrt von Rotterdam nach Peſth. 
ie Luſt am then Magen, welche zu den National» 


. — ‚ — —— 
Perſonen, als er mitſammt ber Aus rüſtung mit Segel und 
Ruder nur zwei Ceutner wiegt. In der Mitte ſind zwei Paar 
„Outrigger“ angebracht, damit die darin ſitzenden beiden Per- 
jonen mut je zwei Rudern arbeiten können. Der Kahn wurde 
„Ellida“ getauft. TR 1 

Jn der Tracht des „Peſiher Schiffervereius“ traten die 
Herren Roſiy und Birly an einem ſchönen Sommermorgen 
von Rotterdam aus ihre abenteuerliche Kahnfahrt an. "Dur 
die Kanäle der holläudiſchen Hafenſtadt fuhr die ſchmucke 


Feahrſtraße des Gewöyüllchen entfernt hält“ Dahin gehört 
jeune abenteuerliche Jap, welche iwei Ungarn, die Perren 
Paul und Stephan Birly, auf leichtem Kahne und mit 


FLomantiſchen Beiſchmuc und der beſcheidenen Wirklichtenn ger | Ellida in die breite Rheiümiuduas ein. Stromauſwitts ge. Von Hainburg aus, wo die Neiſenden die vaterländiſche 
abe der Deifentlichkeit ei und das 0 BL gen einen ſcharfen Wind auläupfend, gelangte das Fahrzeug] Erde begrüßten, wurde jude das Fahrzeug von einem bear“ 
des Abends in Bommel an, nachdem es einen Weg von etwa lichen Südoſtwind beläſtigt. Bei Komorn wurde der Wind 


ſaltete, illuſtrirte Werk dem Freunde und Reiſegefährten 
N 1 

3 1 Di 905 11 7 10 ungariſchen Meilen zurückgelegt hatte. Bis zur Einfahrt 
* in den deutſchen Rhein hatten die Reiſenden un manchmal 
mit Stureů und Regen zu kämpfen, und Ellida bekam nicht 
ſelten das Waſſer des Vater Rhein zu koſten. 17 en hol - 
ländiſchen Ladungspläzen erregfe das rothe Flan Dh der 
beiden Kahnfahrer allſeitiges Staunen, und auch an ſolchen 
Wirthen fehlte es nicht, die mit ächt holländiſchem Mißtrauen 
dieſe Abenteurer für vagabundirende Matroſen hielten. Der 
beſchwerlichſte Tag war die Fahrt nach Emmerich, wo die 
kühnen Tourſſten mit geringer Unterbrechung gegen die ſtets 
wachſende Kraft der Strömung zu kämpfen hatten und wo 
die häufigen Buhnen ihrem leichten Fahrzeuge nicht geringe 
Schwierigkeiten bereiteten. 

Jundeſſen verbreitete ſich der Ruhm der Ellida immer 
mehr an den Ufern des Rheins, and ihre Landung hatte für 
die Bewohner von Köln den Reiz eines jehenswerthen Schau⸗ 
ſpiels. Die beiden Ac ledoch verfielen dem Schickfale, 
daß fie beharrlich für Engländer gehalten wurden. Daan 
auf der 1 niadzt alten unſere Touriſten eine meuſcheu⸗ 
rettende Miſſion zu erfüllen, indem fie, einen Steuermann, 
der das ihm anvertraute Fahrzeng auf eine Saudbant geführt 
hatte, aus den Händen des wüthenden Schiffsvolkes befreiten. 

Juterejjant war die Fahrt durch den 23 ½% Meilen lau- 


jo. drohend heftig, daß die dortigen Schiffer die Fortſeb ung 
der Reiſe eruſtlich widerriethen. Aber die beiden Freunde 
trotzten und fuhren weiter, um in der Abendſtunde den Ein⸗ 
zug in der Csolnakda zu halten. yon eine halbe Bellen 
unter Konioru, warf die Donau ſo breite und nd tige Wellen, 
wie ſie unſere Reiſenden bisher nur auf dem J ere geſehen 
hatlen. Aber die Gefahr ging ohne Folgen vorüber, und ob» 
gleich die Wellen jo, wüthend gegen das Fahrzeug drangen, 
daß der Schaum gleich einem Sturzregen auf die Häupter 
der beiden Schiffer niederſiel, ſo hatte doch keiner von ihnen 
irgend einen Schaden genommen, und Elba Waste ee 
vortreffliche Conſtruction in der glänzendſten Weiſe. Aber 
die Wellen thürmten ſich immer höher, und ſchwollen zu emer 
Größe an, der gegenüber jeibit, die Widerſtandstraft, der Ellida 
problematiſch erſchien. S e ſuchten deshalb das ſchügzende 
118 auf, und auſtatt in eſth mußte man ſich begnügen in 
Bran zu übernachten. e un ian . N 
Den anderen Tag, als die Fahrt fortgeſet wurde, xaſte 
der Wend noch mit ungeheurer Kraft, und e mußte zur Fäh⸗ 
raders eiu Dauer mitgengm en werden. 
berels im Wer bilde der! Stadt Peſth an⸗ 
bvöſe Wetter hatte en gelegt, la 
yt weniger als ſechs Wellen nacheinander über 


i u auf einem aus leichtem Mahagoni gezimmerten Kahne 


ver 


indenden Wee e ganzen Länge nach paſſirt, 


Wenn unſere beiden Ungarn trotzdem an die Ausführung 
6 kühnen Vorhabens gingen, ſo ſchreiben ſie Bing beſchei⸗ 
Dien jenen Fortschritten zu, welche der Schiffsbau in Eug⸗ 
land ſeudem ‚gemacht hal. Beſonders aber letzten fie ihre 
Hoffnung auf die ſogenannten „Outrigger“. ess find dies 
ee den Bauch des Kahneg Ginausreisende Nudeln, 

duch welche die Wirkung des Ruders vervielfältigt und die 


i ing deſſelben erleichtert wird. Der Kahn, welcher unſereef durch f | | | 
5 1 5 9 bee digen und der Donau da- gen Ludwigskanal, welcher mittelſt 94 Schleuſen die Berg⸗ äade der n pie ziſenden waren daher 
1 u ſollte, wurde in N mond bei dem Schiffsbauer kette überjteigt, die das Donauthal von dem Mainthal {he Ne e Na e 
12 # „Summe as ihre Ohren 
0 


ir 0 ee e „Er iſt 22 Fuß lang und 3 Fuß det. Der höͤchſte Punkt dieſer Waſſerſtraße liegt 6e 
2 2 — u 5 au a eltern ge- höher als ee ie Ungarn waren dae e 
ern der Kraftentfaltu 


e f. Sp ah Ed 6 des ſtürmiſchen 
utfaltung zweier | dem laudſchaftlichen Reize dieſer Gegend, beſonders auf der etters mit feiner kleinen „Sympathy“ den muthigen 0 


* 
— * — 


6 2 3 * 


7 2 1 8 2 


Demonſtration. 


\ 


und die Verpflichtungen der sub a. angeführten Mannſchaf⸗ 
ten. Bis zum Erlaſſe dieſer Landwehrordnung findet für die 
Mannſchaft sub b. alljäprlich einmal Uebung bis zur Dauer 
von böchſtens vier Wochen, mit Ausſchluß der für den Hin 
und Rückmarſch zum Uebungsorte erforderlichen Zeit, ftatt, 
und kaun jerer Wehrmann während feiner Dienſtpflicht in 
dieſem Aufgebote zwei Mal zu dieſen Uebungen herangezogen 
werden.“ — Der Ooerſt v. Boſe wiederhelte nochmals, die 
Regierung halte an der dreijährigen Dienſtzeit feſt; eine Ver⸗ 
ftändigung über dieſe Frage ſei nicht möglich. Auch den Ent⸗ 
ſchlutz der Regierung, auf das Inſtitut der Landwehr ⸗Re⸗ 
cruten nicht einzugehen, wiederholte der Retzierungs⸗Com⸗- 
miſſar. — Ber der Abſtemmung wurde der $ (unter An⸗ 
nahme zweier Amendements von Stavenhagen) dahin ange⸗ 
vommen, daß die Dauer der Zeit dis erſten Aufgebots ſechs⸗ 
jährig, vom 26 bis zum vollendeten 31. Lebensjabre fein ſoll 

und daß für die gedienten Landwehrleute auch die bisherigen 
Schießübungen in kleineren Abtheilungen in der Heimat bei⸗ 
behalten werden ſellen. Das Amendement Sybel, bis zum 
Erlaß der Landwehrerrnung jährlich 20,000 Lanvwehr - Her 
eruten in drei Monaten einzuexercieren, wurde abgelehnt. 

, Unverändert wurden dann, ohne bemerkenswerthe Dis⸗ 
cuſſion angenommen die 88 9 bis 15, betreffend die Landwehr 
2. Aufgebotes (Dauer 4 Jahre, im Frieden keine Uebungen), 
die freiwillig Eintretenden, Ausübung der ſtaattsbürgerlichen 
Rechte der Reſerven und Landwehrmänner, den Land ſturm 
(vergl. No. 1769 der Danz. Ztg.). 

$ 16 wurde in folgender Faſſung angenommen: „Wer 

im ſteheuden Heere nach Ablauf feiner Präſenzzeit länger 
fortdienen will, verpflichtet ſich dazu auf beſtimmte Zeit und 
betömmt dafür eine äußere Auszeichnung und eine Sold⸗ 
zulage; letztere wird nach Verhältniß der übernommenen Ver⸗ 
pflichtung normirt. Die Auſprüche der Dienſtunfähiggewor⸗ 
deuen und der nach zwö e flägriger Dienſtzeit als Unteroffizier 
Aus geschiedenen auf Verſorzung werden durch beſondere Ge⸗ 
ſetze bestimt“. — $ 17; „Dielenigen, die nach der geſetzlich 
zurückgelegten Diewjtzeit im erſten oder zweiten Aufgebote der 
Landwehr aus eigenem Antriebe länger fortdienen wollen, 
erhalten ebenfalls eine äußere Auzeichnung und die Anſprüche auf 
die ihren Fähigkeiten angemeſſenen Beförderungen in ihren Re⸗ 
imentern“, wurde ohne Dis cuſſion unverändert angenommen. — 
18: „Um dieſe verſchiedenen Eintheilungen der waffenpflich⸗ 
üſten Mannſchaft mit Ordnung und Gerechtigkeit zu leiten, 


fell in einem jeden Kreiſe eine Behörde gebildet werden, die 


aus dem Landrath, einem Offizier und ländlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Gutsbeſitzern beſteht“ — wurde in folgender Faſſung an⸗ 
genommen: „lol in einem jeden Kreiſe nach den Beſtimmun⸗ 
gen des zu erlaſſenden Recrutirungsgefeges eine Behörde ge⸗ 
bildet werden“; die Schlußworte fallen alſo weg. — Damit 
find die Forckenbeck'ſchen Anträge ſämmtlich erledigt und es 
bleiben nur noch die auf die Marine bezüglichen Paragraphen 
der Militairnovelle zu berathen. Referent für dieſelben iſt 
Abg. Behrend. Die nächſte Sitzung der Commiſſion iſt erſt 
nach Oſtern. 


— — 


— Geſtern Mittags ertheilte Se. Mafeſtät der König 


Audienz dem Staatsminiſter a. D. v. Weſtphalen, dem Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Schleſten v. Schleinitz, dem Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. Abg. v. Vincke⸗Olbendorf, und arbeitete 
mit dem Finanzminiſter v. Bodelſchwingh. 
— (K. Z.) Es iſt bemerkt worden, daß der General 
der Infanterie a. D. von Pfuel, welcher 1814 doch bereits 
Oberſt und Commandant von Paris war, aus Anlaß der Feft- 


lichkeiten vom 17. d. M. mit keiner äußeren Auszeichnung be⸗ 


dacht worden iſt, während fie dem General der Cavallerie 3. D. 
Grafen v. Noſtitz und dem Feldmarſchall v. Wrangel in Ordens⸗ 
verleihungen zu Theil geworden iſt. Herr v. Pfuel war be⸗ 
kanutlich vom 7. September bis 9. November 1848 Miniſter⸗ 
Praſident. 

— Das Königliche Schauſpielhaus war, wie der „Volks⸗ 
Ztg.“ mitgetheilt wird, bei der geſtrigen Aufführung des 
„Geheimen Agenten“, Zeuge einer in dieſen Räumen ſeltenen 
Als der Fürſt zu ſeiner Mutter etwa die 
Worte ſpricht: „Billigen Sie es, daß ich meinen alten Mi⸗ 

niſter entlaſſe und mich mit friſchen jungen Kräften umgebe, 
die ein warmes Herz für mich und mein Volk haben“, — 

brach ein donnernder Beifall aus, der immer und immer ſich 

erneuerte und die Handlung auf der Bühne mehrere Minuten 

lang unterbrach. — Se. Maj. der König und Se. Kal. Hoh. 

der Kronprinz nebſt Gemahlin wohnten der Vorſtellung bei. 
— Die von einigen Blättern gemachte Meldung, daß an 
Stelle des „Tages berichts“ eine litbhographiſche Correſpondenz 
riſten entgegenfuhr. In wenigen Minuten flog „Ellida“ in 
die traulichen Gewäſſer der heimiſchen Cſöluakda, wo ein 
ſchmucker Kreis von Damen, Freunden und Verwandten die 
Reiſenden erwartete und ein herzlicher Empfang fie alle Mü ⸗ 
hen vergeſſen ließ. 


Stadt⸗Theater. 

„ Frl. Ulrich hat durch die geſtrige Darſtellung des 
Gretchen im „Fauſt“ einen neuen glänzenden Beweis ihrer 
künſtleriſchen Meiſterſchaft gezebten. Es war wiederum eine 
durchaus einheitliche Behandlung des Charakters, ein völli⸗ 
ges Aufgehen in die darzuſtellende Perſönlichkeit und zugleich 
eine jo ſocgfältige Behandlung des Einzelnen in Spiel und 
Declamation, daß dieſelbe ſowohl für das eindringende Stu⸗ 
dium der Künſtlerin in die Rolle, als für ihre richtige Er⸗ 
kenutniß der Darſtellungsmittel und für die vollkommene 
Herrschaft über dieſelben ein ehrenvolles Zeugniß geben. Wir 
verzichten darauf, die Darftellang Schritt für Schritt kritiſch 
zu verfolgen und heben nur die Momente hervor, welche uns 
die bedeutjamften erſchienen. Es waren dies die Monologe: 
„Meine Ruh' iſt hin“, „Ach neige, du Schmerzensreiche“ und 
die Scene mit dem böſen Geiſte. Namentlich im erſten Mo⸗ 
nologe war das Ringen des ſungfräulichen Herzens mit der 
Glut ſianlicher Leidenſchaft und ſein ſchlietzliches Unterliegen 
ganz vortrefflich gezeichnet. Daſſelbe Prädicat müſſen wir 
auch dem Spiel in der Kirchenſcene geben. Der Dichter hat 
hier in der Verkörperung des Schuldbewußtſeins Gretchens 
oſſenbar ein Bild der beginnenden inneren Selbſtentzweiung 
geben wollen, die ſich zur Zerreißung des Weſens, zum Wahn⸗ 
finn ſteigert. Und dieſer Intention ſchloß ſich das Spiel der 
Küuſtlerin völlig an. Dieſe ſteigende Neuheloſigkeit des Wer 
ſens, dies äagſtliche Suchen im Gebetbüchlein, dieſe verzwei⸗ 
felnden, hilfeſuchenden Blicke zum Madonneubilde, als wollte 
die Arme mit legter, äußerſter Anſtrengung ihren Geiſt vor 
der nahenden Umnachtung retten; endlich dieſe inftinetmäßige 
Flucht aus dem Heiligthum, dieſer ſcheue Rückblick nach dem 
Heiligendilde zeigen in ergreifendſter Wirklichteit, wie immer 
weiter und weiter der Dämon des Irtſinns von dem Weſen 
der Unglücklichen Beſit nimmt. 

Bei Liefer Anerkennung der Leiſtung des Fel. Ulrich 


tönnen wir es jedoch nicht verſchweigen, daß wir in der ger 


treten werde, iſt falſch und vermuthlich daher entſtanden, daß 
für die Kreisblätter, ſofern ſie es wünſchen, von Berlin aus 
politiſche Artikel, ſowohl politiſche Reſumes, als Beſprechun⸗ 
gen wichtiger politiſcher Fragen, namentlich der inneren Po- 
litit geliefert werden. Der Tagesbericht iſt übrigens nicht 


mit dem Zeitungsberichte zu verwechſeln, welchen der Ge⸗ 


heime Kanzleirath Jacobi für Se. Mal. den König täglich 
anzufertigen hat. a 

— Verſchiedenen amtlichen Blättern von Rheinland und 
Weſtphalen iſt eine vier Quartſeiten lange, in der Königl. 
Geheimen Ober » Hofbuchdruderei von Decker in Berlin ge- 
druckte Flugſchrift beigelegt, die eine Vertheidigung der neuen 
Heeresverfaſſang mit den bekannten Gründen der Kreuzzeitung 
zum Ziel hat. Als Probe theilen wir den Schluß mit: „Und 
wenn Einer zweifelhaft wäre, wie viel denn nun die Armee 
im Frieden koſten ſolle, jo meinen wir gerad heraus: Das 
kann ein Profeſſor und ein Actenmann wirklich nicht wiſſen, 
weil ers nicht verſtebt. Wers aber wiſſen kann, das iſt der 
König, der ſelbſt Soldat und Kriegsherr, zugleich aber auch 
der Führer und Vater des ganzen Volkes iſt, der, gleich ſeinen 
Vorfahren, Ordnung hält in den preußiſchen Finanzen, deſſen 
Ruhm und Größe Eins iſt mit dem Ruhme und der Größe 
feines Volkes! „Es lebe der König!“ 1 

Frankfurt a. M., 28. März. Die Königin von Spa⸗ 
nien, die eine merkwürdige Idee vom deulſchen Bundestage 
zu haben ſcheint, läßt demſelben alle intereſſanten Familien- 
ereigniſſe notificiren und am vorigen Donnerſtag geſchah dies 
mit der Anzeige von der Geburt eines jungen Prinzen, des 
Sohnes des Don Sebaſtian. Mertwürdiger als die Anzeige 
iſt der Name des jungen Welibürgers, der folgendermaßen 
heißt: Clara Eugenia Fernando Maria Ifabella. 

Wien, 27. März. Wie der öſterr. Gen.⸗Correſp. aus 
Paris geſchrieben wird, hatte Fürſt Metternich bald nach ſei⸗ 
ner Ankunft eine Audienz beim Kaiſer, der danach Drouyn 
de Lhuys und Perſigay in fein Cabinct beſchied. Ueber die 
Tragweite der Eröffnungen des öſterreichiſchen Botſchafters 
verlautet noch nichts Pofitives. Nur will unſer währsmann 
mit Beſtimmtheit wiſſen, daß die letzte Unterredung zwiſchen 
Hrn. v. Goltz und dem franzöſiſchen Miniſter des Auswär ⸗ 
tigen den preußiſchen Geſandten wenig befriedigt haben dürfte. 


; England. 

— Polen bleibt das Hauptthema des Tages. Beweis 
dafür iſt, daß Daily News, Advertiſer und Standard gleich⸗ 
zeitig melden, der König der Belgier ſei durch Dr. Langlewicz 
abermals einer Stein⸗Operation unterzogen worden. Langiewicz 
ſtatt Langenbeck? Dieſer in drei Blättern gleichzeitig vor⸗ 
kommende Druckfehler ſcheint zu beweiſen, daß Redactions⸗ 
und Druckereiperſonale an Polen und Langiewic, denken, 
ſelbſt wo es ſich um ganz andere 1 beige 

— Für die Hochzeits⸗Koſten des Prinzen von Wales 
werden dem Parlament 23,435 L. angerechnet, und zwar 
3200 L. für Baulichkeiten in Windſor, 700 L. für die Ber 
leuchtung von Regierungsgebäuden, 2950. L. für Freitheater 
und 10,300 L. für Reiſeausgaben, Bewirthungskoſten u. dgl. mehr. 

— Unter Vorſitz Bright's fand in St. James⸗Hall ein 
Mecting der Gewerke zu Gunſten der Nordſtaaten Amerika's 
und der Neger-Emancipation Statt. Es ward eine Adreſſe 
an den Präſidenten Lincoln beſchloſſen, welche mit den Worten 
beginnt: „Geehrter Herr, da ein Theil der britiſchen Preſſe, 
die infame Times an der Spitze, eine anmaßende Ariſtokratie 
und Einige unter den reichen Volksklaſſen Englands die 
Wünſche und Gefühle des engliſchen Volkes in Bezug auf 
den beklagenswerthen Streit zwiſchen zwei Theilen der großen 
Republik, deren rechtmäßiges und verfaſſungsmäßiges Haupt 
Sie ſind, falſch dargeſtellt haben, ſo ertheilen wir, die in 
öffentlichem Meeting verſammelten Gewerke und Arbeiter von 
London, Ihnen und dem Volke der nördlichen und loyalen 
Staaten Umerika's die Verſicherung, daß unſere ernſten und 
warmen Sympathien in dem ſchweren Kampfe, den Sie für 
die Sache der menſchlichen Freiheit zu beſtehen haben, mit 
Ihnen find. Mit Euträftung proteſtiren wir gegen die Ber 
hauptung, daß das engliſche Volk den Südſtaaten bei ihrem 
teufliſchen Verſuche, eine beſondere Regierung auf Grundlage 
der menſchlichen Sclaverei zu ae den Gieg wünſche.“ 

rankreich. a 

Paris, 28. März. Per Marſchall Baraguay d'Hilliers 
hat den Oberbefehl über das Lager von Cgalons erhalten, 
Er begiebt ſich Ende Mai dorthin. — Noch immer gehen 
neue Zuzüge von Polen und anderen Nationalitäten Augehö⸗ 
rigen nach dem Kriegsihauplag ab. — Der Marquis von 
Wielopolski hat eine ſehr heftige Antwort vom Prinzen Nas 


ſammten Auffaſſung des Characters von ihr abweichen. 
Freilich van! 5 den von der Künſtlerin gewählten Gauß 
punkt um ſo weniger als einen unberechtigten anſehen, als er 
noch immer von der Mehrheit der Fauſterklärer und ſicher 
auch des großen Publikums eingenommen wird. 

Gretchen iſt ſicher eine der reizendſten Frauengeſtalten, 
welche Dichter geſchaffen haben, aber keinesweges zu Anfang 
das reine naive Naturkind, das ideale Weib, als welches ſie 
gewöhnlich aufgefagt wird. Wäre ſie ein ſolches, fie würde 
in der That nicht den plumpen Verſuchungskünſten dieſes 
Fauft unterliegen, den der Vergüngungstrant der ganzen uns im⸗ 
ponirenden Größe beraubt und lediglich in einen ſchwächlich⸗ 
ſentimentalen Don Juan verwandelt zu haben ſcheint. Schon 
daß das leidige Gold den Weg zum Herzen Gretchens bahnen 
muß, iſt ein ſehr verhängnißvoller Umſtand für Diejenigen, 
welche ſich an der Reinheit ihrer hingebenden Liebe erbauen wol⸗ 
len. Aber es kommt noch ein anderer hinzu. Sie verkennt nicht 
im Geringſten die wirkliche Aofiht des plumpen Straßen⸗ 
Attentats, und doch geſteht fie, daß fie ihm nicht böfe werden 
kann. Sie hat freilich zugleich die Bemerkung gemacht, daß 
er „aus einem edlen Haufe“ ſein müſſe. Sind endlich jene 
Stellen ganz unverfänglich: „Die Mutter iſt gar zu genau“ 
— „wir köanten uns weit eh'r als andre regen“ und: „Wie 
konnt' ich ſonſt ſo tapfer ſchmälen, — wie ſchien mir's 


ſchwer, und ſchwärzt's noch gar, mir's immer doch nicht 
ſchwarz g'nug war“? — — Das ſcheint uns denn 
doch mit ungetrübter Reinheit und Kindlichkeit eines 


weiblichen Herzens nicht ganz zu vereinigen. Nein, Ci 
telkeit, Hoffahrt, Sinnlichkeit find in der Natur Gretchens 
von vorne herein vorhanden; auf dieſe Schwächen erbaut der 
Fauſt⸗Don⸗Juan ſein Liebesgebäude, aus dieſen entſpinnt ſich 
allein die tragiſche Schuld Greihend: — Doch wir durfen bei 
einem bloßen Theaterreferat dieſe Fragen nicht weiter erörtern. 
— Was die übrige Darjtellung betrifft, jo war die Rol⸗ 
lenbefegung bis auf den Schüler, der diesmal von Herrn 
Filſinger und zwar durchaus befriedigend bargefteilt wurde, 
5 1 wie bei der letzten Aufführung. Wir können alſo 
auf unſer früh res Urtheil verweilen, und thun dies um fo 
lieber, als wir von der geſtrigen Darſtellang, mit Aus nahme 
Greichens, nicht ſonderlich erbaut find. 


| 


poleon auf fein letztes Schreiben erhalten. Der Prinz hält 
alles aufrecht, was er im Senat geſagt hat. Sein Brief, 
der als Broſchüre erſcheinen fol, wird nicht wenig zur Ber- 
mehrung der Popularität beitragen, in der er bei den Po⸗ 
len ſteht 

S ? Italien. 

— Die Patrie erhielt Nachrichten aus Palermo, wonach 
es ſich bei der neulich entdeckten bourboniſtiſch⸗mazziniſtiſchen 
Verſchwörung „um nichts Geringeres handelte, als alle nicht 
ſieilianiſchen Ciwilbeamten zu ermorden.“ * 

Nußlaud und Polen. 

Aus Warſchau ſchreibt man der K. Z.: Dieienigen 
Männer, welche im Lager für das PBrioritäts- und Vorrecht 
des Dictators Mieroslawsti aufgetreten find, haben ihre 
Anhänglichkeit an denſelben und an das formelle Recht mit 
ſtandrechtlichem Tode bezahlen müſſen: jo iſt einer der beiden 
Zeugen, welche Mieroslawstis Proteſt mit unterſchrieben, im 
Lager gehängt worden! Die hieſigen Patrioten billigen die⸗ 
ſes Verfahren, indem fie vor Allem die Einheit der Action 
zum Leitſtern ihres Verfahrens nehmen. 

Krakau, 27. März. (K. Z.) Kielce iſt dem Verneh⸗ 
men nach von den Jaſurgenten bedroht. Die Ruſſen haben 
Michalowice wieder geräumt und rücken auf Slomnici. Lan⸗ 
giewiez iſt in Brünn internirt worden, wo er, ſo wie ſeine 
Umgebung und ſeine Adjutanten, ſich auf abgegebenes Ehren⸗ 
wort, die Stadt nicht zu verlaſſen, frei bewegen dürfen. Die 
öſterreichiſcche Regierung hat ſich über die Grenzverletzung 
durch die Ruſſen beſchwert und Genugthuung ſowie Bürg⸗ 
ſchaften für die Zukunft von Rußland verlangt. 

Krakau, 28. März. (K. 3) In Swienty⸗Krzyz la⸗ 
gern neue Inſurgentenhaufen unter Dowgiello und haben ſich 
mit Czachoweki vereinigt. Im Lublinſchen hat Lelewel ein 
ſiegreiches Treſſen bei Krasnobrod geliefert. Die Ruſſen find 
aus der polniſchen N = Krakau wieder abgezogen. 

Krakau, 29. März. ie Auſichten ausländiſcher Zei⸗ 
tungen, daß Mieroslawoekis Intrigue die Niederlage Lan⸗ 
giewicz' herbeigeführt habe, find unrichtig. Mieroslawokt iſt 
ohne Anſehen. Sichere Nachrichten über einen Sieg unter 
Mieleuski verdoppeln die Energie der Inſurgenten. Die ruſ⸗ 
ſiſchen Nachrichten über Zerſprengung der Inſurgenten unter 
Zieszkowski find falſch; derſelbe zieht aus Dzialoszchyn gegen 
Kaliſch. In Littauen wächſt die religiöſe Bewegung. Am 
Fluſſe Hacza beſtand ein Detachement unter Kochanowsli ein 
glückliches Gefecht. 9 

— Der „Dziennik Poznanski“ läßt ſich aus Warſchau 
unter dem 26. März ſchreiben: Geſtern hat Graf Sigismund 
Wielopolski an den Prinzen Napoleon geſchrieben und ihn 
wegen der Beleidigung, die er ſeinem Vater in der letzten im 
Senat gehaltenen Rede zugefügt, gefordert. Der Brief wird 
dem Prinzen durch den ruſſiſchen Geſandten in Paris zuge⸗ 
ſtellt werden. 

Von der polniſchen Grenze, 29. März. (Oſtſ.⸗Z.) 
Der gut unterrichtete „Nadwislanin“ beſtätigt die Nachricht, 
daß Mieroslaweli in Kratau verweilt. „Er kau dort,“ ſchreibt 
dies Blatt, „vor dem 15. März mit ſeinem Genoſſen Kur⸗ 
zyna (aus Paris) an und ſchürte von da aus die Agitation 
im Lager des Langiewicz jo lange, bis er unter dem Bahn 
mentreffen anderer Umſtände jene traurige Kataſtrophe und 
Niederlage für den Aufſtand herbeiführte, welche die Folge 
der Flucht des Langiewicz war. — Die Ruſſen arbeiten mit 
großem Eifer an der Befeſtigung Warſchaus. Auch andere 
Städte des Königreichs, beſonders nach der saldıihen Örenze 
zu, werden mit ſtacken Befeſtigungswerken umgeben. — Von 
Warſchau aus werden fortwährend Truppen nach der galtzi⸗ 
ſchen Grenze geſchickt. Man ſieht aus dieſen Rüſtungen, daß 
Rußland dem Kaiſer Napoleon und Oeſterreich nicht traut, 
und ſich für alle Eventualitäten bereit halten will. 


——œ — — — — 22 — — — 
Telegraphiſche Depesche der Danziger Beuung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 3I. Marz. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes legte der Finanzminiſter v. Bo⸗ 
delſchwingh einen Geſetzentwurf wegen Feſtſtel⸗ 
lung der Einnahmen und Nusgaben pro 1862 vor. 
Die Einnahmen ſtellen ſich darnach auf 149 Millionen, 
die Ausgaben auf 144 Millionen, für außerordentliche 
Ausgaben 9 Millionen. Dies wird als Grundlage für 
die Rechnungslegung feſtgeſetzt. Damit hält die Re⸗ 
gierung ihre Zuſage für erfüllt. Die Mehreinnahmen 
betragen über 9 Millionen, die Mehrausgaben etwa 
Miu. Die Erhöhung wird theilweiſe erklart aus ber 
Nicht flüſſigkeit gewiſſer Wusgabefonds wegen des 
nicht feſtgeſetzten Etatsgeſetzes. — Herr v. Bis⸗ 
marck legt die Vereinbarungen vor, welche am 
28. März mit dem Königreiche Belgien abgeſchloſſen 
wurden. Sie betreffen einen Schifffahrtsvertrag, 
eine Convention über das literariſche Eigenthum ; 
im Protocoll über die Abloſung des Scheldezolles 
iſt vermerkt, daß Preußen gegen ſofortige Zuwen⸗ 
dung derſelben die gleichen Begünſtigungen wie 
Großbritannien Seitens Belgiens genießt. Der Mi⸗ 
niſter bezeichnet dies als neuen Fortſchritt auf der 
Bahn des franzöſiſchen Wertrages. Für die voll ⸗ 
ſtändige Scheldezoll⸗ Ablöſung hat Preußen feine 
Mitwirkung bis zu einem gewiſſen Maximum ver ⸗ 
ſprochen. 


Danzig, den 31. März. 
„ Im hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium hat heute die 
öffentliche Prüfung der Zöglinge — Dem Pro- 
gramm iſt eine 39 Quartſeiten füllende ſehr intereſſante Ab⸗ 


handlung beigefügt: „Ueber Schillers Lyrik im Verhlältniſſe 


zu ihrer muſitaliſchen Behandlung (allgemeine Betrachtung 
und ſpecielle Aufzählung) vom Profeſſor Dr. Brau dſtaeter. 
Aus dem Jahresberichte erfahren wir u. A., daß auf eine 
Aufforderung des Königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegiums zur 
zutachtlichen Aeußerung über Einführung von facaltativem 
Unterricht in der Stenographle das vehrer-⸗Collegium 
ſich in feiner Majorität dagegen erklärt hat. Den Stadt⸗ 
verordneten werd vom Heren Director öffentlicher Dank ab- 
geitattet für die zur Hedung des Witerrichts in der Phyſit 
bewilligten Summen, ſo daß ſtatt wie bisher 1 jetzt 2 Stun⸗ 


den in den Lehrplan gelegt werden konnten. Der Herr Di⸗ 


rector iſt der Anſicht, „daz wenn die Gymnaſien auch gerne 
und u Recht 5 Riralſchalen den Vorrang in der Mathe⸗ 
matik und der Naturwiſſenſchaft vor den Gymnaſien . — 

jie dennoch hinter dem Standpunkte dieſer Wiſſenſch 

in der Gegenwart nicht zurückbleiben dürfen.“ Am Gy 
naſtum find gegenwärtig mit dem Director 18 Lehrer ange⸗ 
ſtellt. Die Geſammtzahl der Schüler am Schluſſe des vori ⸗ 


en, 
ten 
m- 


ullahres betrug 450, am Schluſſe dieſes Schuljahres 
2 wurden im Laufe = teren I 


er... Abgenangen find, die vorjährigen Abiturienten und die 


anderen erſt am Schluſſe des vorigen Schuljahres obgegan⸗ 


genen Schüler mit eingerechnet, 80 Schüler. Mit dem Zeug⸗ 
niß der Reife gehen zur Univerſität oder ar derem Lebens⸗ 
berufe diesmal 18 Schüler ab. Aus den vom Gymnaſium 


verwalteten Stiftungen wurde die Summe von 848 Thalern 


in die Hand ſteckte. 
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vertheilt, nämlich 216 Thaler an Schüler, 632 Thaler an 
Studirende. Außerdem erhielt aus dem katholiſchen Dibceſan⸗ 
Gymnaſiaſten-Unterſtützungsfonds für das laufende Schul ⸗ 
jahr ein Primaner 14 Thaler, ein Secundaner 5, ein aus 
derer 10 Thaler. An Schulgeld wurden ca. 670 Thaler er- 
laſſen, indem 25 Schüler (überwiegend der oberen Klaſſen) 
ganzfreien, 27 halbfreien Unterricht erhielten, und außer⸗ 
dem eine Summe reſtirenden Schulgeldes niedergeſchla⸗ 
gen wurde. N 
* [Gerichts Verhandlung am 30. März.] Im 
Januar c. wurden im Haufe der Danziger Zeitungs ⸗Expe 
dition während der Abendausgabe wiederholt Taſchendiebſtähle 
verübt und zur Verhütung derſelben war ein Polizeibeamter 
daſelbſt ftationirt. Eines Abends während der Beitungs-Aus- 
gabe bemerkte man die mehrfach beſtraften Arbeiter Bla⸗ 
nowsli und Bluhm in dem Flur des Hauſes. Sie wur⸗ 
den von den Anweſenden als Diebe bezeichnet und der Lauf⸗ 
burſche Lindemann ſah, wie Blanowski ſich hinter dem Haus⸗ 
"net Pawlowski poſtirte, mit der einen Hand demſelben von 
hinten unter die Rockſchöße gefaßt hatte und ſich bald zu dem 
entfernt ſtehenden Bluhm begab, dem er anfcheinend etwas 
Pawlowski bemerkte nun auch den Ver⸗ 
luft ſeiner ſilbernen Cylinderuhr im Werthe von 9 Thlr., 
welche er an einer Schnur befeſtigt in der Weſtentaſche trug. 
Der Diebſtahl wurde unter den Anweſenden ſofort bekannt 
und Blanoweki und Bluhm als vie Diebe mit Beſtimmtheit 
bezeichnet. Bei ihrer Arretirung fand man zwar nicht die 
Uhr bei Bluhm, aber eine Scheere, welche wohl dazu gedient 
haben mochte, die Uhrſchnüre zu zerſchneiden. Der Gerichts⸗ 


Conit, 28. März. Auch das hieſige Kreis⸗Blatt ent⸗ 
hatt ln ſeiner heutigen Nummer unter „Amtlich“ den bekann⸗ 


ten Artikel des 


entgegen dem 
entfloh aus Kowno, ſchwamm mit ſeinem Pferde durch die 
Memel, wobei ſein Papiergeld durchnäßt und unbrauchbar 
wurde, reiſte unbehelligt durch die ganze Provinz Preußen 
und wurde im Inowraclawer Kreiſe verhaftet und von dort 
ierher, als der nächſten Feſtung abgeliefert. Die hieſigen 
Militär⸗Behörden wollten die Auslieferung durch den com⸗ 
mandirenden General in Poſen bewirkt wiſſen, weil er in dor⸗ 
tiger Provinz verhaftet, die Poſener behaupteten aber, weil 
der Deſerteur hier gefangen ſitze, müſſe Königsberg die Aus⸗ 
lieferung anordnen. Königsberg verweigerte jede E:nmifhung 
und wies die hieſige Commaudantur an das Kriegs miniſte⸗ 
rium, welches endlich die Auslieferung anorknete. — Die 
Thorner Bürgerſchaft wünſcht nicht ferner Beuge folder Aus⸗ 
lieferungen zu ſein; fie mögen wie bisher in Gollub erfolgen, 
wenn die Aufhebung der Cartel-Convention von 1857 nicht 
zu erzielen fein dürfte. Die leptere iſt nämlich vom Landtage 
nicht genehmigt. 5 
Königsberg, 27. März. (N. E. A.) So eken läuft 
hier die Nachricht ein, daß der geſtern wüthende Sturm, der 
auch innerhalb der Stadt ‚mehrere Fenſter aus hob und zer⸗ 
imerie, zwei von Königsberg mit Fracht ausgelaufene 
Schiffe in der Nähe von Pillau auf den Strand (ſog. Herd) 
geworfen hat. Der Loolſen⸗Commandeur iſt mit ſeinen 
Lootſen zur Rettung der Menſchen ausgelaufen. 
Königsberg, 30. März. (Oſtpr. 3) Wir hören, daß 
nach dem ſterfeſt das 2. Bataillon 8. Oſtpreußiſchen Infan⸗ 
terieregiments Nr. 45 auf einige Zeit von Graudenz nach 
Danzig verlegt werden ſoll, um daſelbſt den Wachtdienſt be 
ftreiten zu konnen. Zur ſelben Zeit wird das 2. Bataillon 
1. Oſtpreußiſchen Grenadierregimente Nr. 1 nach Pillau, 
eine Escadron des Ofpreußiſchen Ulanenregiments Nr. 8 
nach Elbing und das 1. Bataillon 6. Oſtpreußiſchen Infan⸗ 
terieregiments Nr. 43 nach Inſterburg zurücktehren. Das 
anze 3. Oſtpreußiſche Grenadierregiment Nr. 4 wird dann 
Königsberg concentrirt. Die von den erwähnten Truppen 
bisher an der Grenze eingenommenen Plätze werden ander⸗ 
weit beſetzt werden. e 
„Königsberg, 30. März. Auf Grund des Geſetzes 
vom 11. März 1850 macht die, hieſige Regierung bekannt, 
„daß die Aufnahme localpolizeilicher Verordnungen für die 
biefige Stadt in die hier erſcheinende „Oſtpreußiſche Zeitung“, 
welche vom 1. April d. J. ab die Benennung „Oſtpreußiſche 
Zeitung und officielles Anzeigeblatt“ annehmen wird, als eine 
mit verbindlicher Kraft für das Publikum und für die Ver⸗ 
waltungs⸗ und Gerichtsbehörren erfolgende Publication 
anerkannt iſt.“ In der „Hartungſchen Zeitung“ werden 
die localpolizeilichen Verordnungen vom 1. April ab nicht 


mehr publicirt. Wir glauben, die Hartungſche Zeitung wird 
ſich darüber nicht beſonders grämen. 

* Dem evaugeliſchen Pfarrer Schreiner zu Las dehnen, 
im Kreiſe Pillk allen, ift der Rothe Adler⸗ Orden dritter Claſſe 
mit der Schleif e verliehen worden. 


Borſendepeſchen dec Danziger Zeuung. 
Berlin, 31. März 1863. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 


Letzt. Ers Letzt. Ert. 
Roggen feſt, reuß. Rentenbr. 1004100% 
loco. 431 | 43% 34 Weſtpr. Pfobr. 87 | 86% 
März Br 437 er — nn 97% 1034 
Fruhia u Danz er — } 
Spiritus März.. 14% | 14% Sſtpr. Pfandbriefe 877 87% 
Rübel März.. 15% 15 ½ ] Geſtr. Credit⸗Actien 943 95 
Staatsſchuldſcheine 89% | 89% Nationale 273 
50 r. e 101% | 101% [ Voln. Banknoten 
5% bor. Pr.⸗Anl. 106% | 106% | Wechſelc. London 6,21 | — 


? 5 Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. — Roggen loco flau, auf 
Termine feſter. — Raps April 89, October 76%. — 
Rüböl Mai 50%, Herbſt 44. 

London, 30. März. Getreidemarkt. (Schlußbe 
richt.) Weizen einen Schilling, Gerſte einen bis zwei 
Schillinge, Hafer einen halben Schilling niedriger als am 
vergangenen Montage. — Trübe. 

London, 30. März. Silber 61%. Conſols 92%. 1% 
Spanier 46%. Mexikaner 32 ¼. 5 Ruſſen 94. Neue Ruflen 
94 %. Sardinier 84. 

Liverpool, 30 März. Baumwolle: 7000 Ballen Um- 
ſatz. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

Paris, 30. März. 3% Reute 69, 05. 4%, 1 dten e 
96, 25. Italieniſche 5 7 Rente 70, 90. 3% Spanier —. 
11 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn ⸗Aectien 
507, 50. Credit mob. »Actien 1285, 00. Lombr. Eiſenbahn⸗ 
Actien 595, 00. 

Probnktenmarrte. 
Da ig den 31. März. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128,9 
—130/1 — 132,3 4 8 nach Qual. 784% /81% — 82/83 ½ — 
8485 ½ 86/88 ½/0 ; ordin. u. dunkelbunt 120/83 — 
125 27/30 8 von 68 ½/1½ — 72 73 — 7475 — 76/78 Ge, 
Yır 85 J 2 Bi 
en wer und leicht 53,52 — 50/49 1258. 
Erhfen 4485051 . en 
Gerſte kleine 103/5—107 10/118 von 32/33—36,38/39 . 
do. gr. 106/108 110/1125 von 34/36—38/40 42 14 KM, 
weiße ſchöne darüber. 
Hafer 23/24 — 25/26 Hr. 
Spiritus 14% RL bez. 

Getreide ⸗Böͤrſe. Wetter: Froſtluft mit Sonnenſchein. 
Wind: NW. 

Durch flaue Londoner Depeſche war auch unſer Markt 
heute wieder recht flau geworden; Kaufluſt fehlte gänzlich und 
für die gehandelten 10 Laſten Weizen konnten geſtrige Preiſe 


N 
ändert, 95 Laſten Umſatz; 118/198 297, 1204 K 300, 
120/14 E 303, 818 & 306, 1243 )Z 312, 12782 318, 
A 321, Alles 2 125 8. — Weiße Erbſen Æ 285. — 


bunter 123—1268 71 — 74½ Yu bez., rother 1268 73. 4u 
bez. — Roggen matt, loco 120—121—125—1258 434 — 
52½ Ga bez, Termine ſtille, 808 Her Frühjahr 51 ½ 
Br., 50% u G., 1208 Jr Mai- Juni 51½ u Br., 
51 n Gd. — Gerſte ſehr flau, große 104 — 1078 35— 
36 J bez., kleine 908 32 . bez. — Hafer matt, loco 
8384 f 2728 ½ Gau, 508 de Frühjahr 26 . Br., 25 
Ir Gd. — Erbſen unverändert, weiße Koch- 49—52 ½ Yu 
bez., graue 48 , grüne 4749 H bez. — Bohnen 53% 
Er bez. — Wicken 38 „e bez. — Kleeſaat, rothe 5 — 19 
RG Par Ch. Br., weiße 14 — 16% % dar (A. bez. — 
Thimotheum 3—6 Ag 71 . Br. — Leinöl 15 . gur 
Ca. Br. — Riböl 15 Ag due en. Br. — Leinkuchen 61— 
67 S dae C. Br. — Nübluchen 58 „gu Yar C. Br. — 
Spiritus. Den 28. loco gemacht 15 . ohne Faß; den 
30. loco Verkäufer 16% , Käufer 14½ ohne Faß; 
loco Verkäufer 16% 4g incl. Faß; Pr März Verkäufer 15% 
Rg, Käufer 14%, Ag ohne Faß; dae Frühjahr Verkäufer 
16 ½ Ag, Käufer 15% . incl. Faß; Ne Auguſt Ber- 
Ba Krk Ag, Käufer 17% RG incl. Jaß 7 8000 
t. Tr. R 

N Bromberg, 30. März. Wind: Nord- Weſt. — Wit⸗ 
terung: abwechſelnd Schnee und Sonnenſchein. Morgens 2° —. 
Mittage 3° Wärme. Werzen 1451458 holl. (814 25 . 
bis 83 4 24 „ Zollgewicht) 58 — 60 ., 128 — 1308 
60 02 &, 130134 f 62-66 A — Roggen 120— 
125 8 (78 8 17 m bis 81 & 25 ) 37 — 39 Mg 
— Gerſte, große 30 — 32 ., kleine 26 — 30 — 
dafer 27 Zu de Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 
N — Kocherbſen 36 — 38 — Raps 90 — 95 
* — Rübſen 90 — 96 . — Spiritus 14 &. 
dur 8000 


. 
Poſen, 30. März. Roggen ſchwach behauptet, ge⸗ 
kündigt 175 Wiſpel, r März 39%, Br. u Gd., März 
April 39 ½ Br., 39% Gd., Frützl. 59% — % bez., April 
Mai 39% bez, Mais Juni 39 ½ bez., Juni-Juli 39% Br., 
39% Gd — Spiritus matt, gekündigt 15,000 Ort., mit 
Faß ze März 13% Br, „ Gd., April 13% Gd. u. 
Br., Mai 13 ½ bez., Juni 13% Be. u. Gd., Juli 14% Br. 
u. Gd., Auguſt 14% bez. 

Stettin, 30. März. (Oſtſ. Ztg.) An der Börſe. 
Weizen behauptet loco 7 85 U gelber 6366. bez., 1 
Ladung Schleſ. geringer 62½ ,. bez., 83/858 gelder Frähl. 
66 ½ g Br., Mai⸗Juni 67%, % . bez. u. Br., Juni⸗ 
Juli 68 ½, % Ag bez, Juli - Auguſt 69%, . Br. u. Gd, 
Aug. 69% Ag bez. — Nos gen feſt und etwas höher, e 
2000 M loco 421, —43½ . bez., Frühl. 43%, 4 . ben 
u. Br., Mai- Juni 44 . Br., Juni» Juli 44¼ Rg Gd. 
Juli» Auguft 45 . Be, Sept. Oct. 45 . bez., Br. u. 
Gd. — Gerſte ohne Umſat. — Hafer, 47/50 8 Frühi. 
22½, % g. bez. — Erbſen, Futter- 40 — 41 . bez, 
Koch 42 — 43 Ag bez, do. 2 Connoiſſement 41% 
bez. — Nüböl wenig verändert, loco 154% Ag Br., April 


Mai 15 A Gd., % & Br., Sept.⸗ Oct. 13%, 4 Ag 
bez. u. Br. Spiritus wenig verändert, (angemeldet 
20,000 Ort.) loco ohne Faß 14%, %, % Ag bez., mit 
Faß 14% . bez., Frühl. 14%, Ya . bez., Mai⸗Juni 
14% Rg Br., Juni - Juli 14% . Br., Juli» Auguſt 15 
* Gd., Aug.⸗Sept. 15 % Sg bez. — Leinkl loco incl. 
Faß 14% Ag bez. u. Br., April⸗Mai 14% Br. — 
Baumöl, Malaga 17%, ½ Rg tr. bez. — Pottaſche 1 ma 
Caſan⸗ 9% N bez. — Reis, fein Java Tafel- 10% &. 
tr. bez., Arracan 14% & tr. bez. — Hering. Schott. 
crown und fullbrand 8 . tr. bez. 

Berlin, 30. März. Wind: NW. Barometer: 271. 
Thermometer: früh 0 Witterung: ſtürmiſch. — Weizen 
2 25 Scheffel loco 58 — 68 Ag — Roggen 9 20008 
oco 43½ — 44% S, do. März 44 43% —44 & bez., 

i. 43 —43½ 43% & bez. u. Br., 43% Rg Gd., 

ai⸗Juni 43% —44—43 % N. bez. u. Gd., 44 & Br., 
Juni⸗ Juli 44½ —44½ S. bez. u. Br., 44% 3 Gd., Juli⸗ 
Aug. 44½ HN RG bel. — Gerſte Her 25 Scheffel 
große 33— 39 . — Hafer loco 21—23 &, 9 12008 
Frühl. 21 ¼½—21 % i bez., Mai. Jun 22% c bez., 
Zuni » Juli 22% — 22 ½ & bez., Juli - Auguſt 23 — 23% 
Sig bez. — Nüb öl Mer 100 Pfund ohne Naß loco 15% 
Sig bez., März 15 ½, Ag bez. u. Br., 15% 94 Gd, 
März⸗April 15% Rg Br., April⸗Mai 15% —15% g Lez. 
u. Br., 15% Gd., Mai⸗Juni 15% , bez. u. Br., 15 
Re Gd., Juni⸗Juli 14% & Br., Sept.» Oct. 13% — 
13%. bez., Br. u. Gd. — Leinöl ur 100 Pfund ohne 
Faß loco 15% . Br. — Spiritus c 800 2 loco 
ohne Faß 14¼ Ag bez., März 14½ Ag bez., März⸗ April 
14% . bez., April⸗Mai 14½¼ 14%. bez., Br. u. 
Gd., Mair Juni 14½ & bez, Br. u. Gd., Jum-⸗Juli 
14½ —14½ & bez. u. Br., 14% Gb., Juli ⸗Auguſt 
15 ½ Ag bez. u. Br., 15 ½ Ag Gd., Aug.⸗Sept. 15% . 
bez, Br. u. Gd., Sept. ⸗ Oct. 15% Ag bez., Br. u G. — 
Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. C. 4½ — 4% Ag, 
Nr. 0. und 1. 4 — 4½ . — Roggenmehl Nr. U. 3% 


3% N. Nr. 0. und 1. 2 — 3½ &. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 30. März 1863. 
Angekommen: C. Schmidt, Charlotte 
Inverkeithing, Kohlen. J. Teſefeldt, 
Damburg, Guter nach Memel beſtimmt. » 
Hodge, Countes of Seafield, Shields, Kohlen. — A. Lees, 
Venture, Charleſton, Kohlen. — H. Ahrens, Maria Bertha, 
London, Cement. — D. Jones, Elizabety Thomas, Port & 
Madoc, Schiefer. — J. Schoon, ülsten, Antwerpen, Dach⸗ 
pfannen. — K. C. Kamingza, Chriſtine, Sunderland, Kohlen 
nach Königsberg beſtimmt. — N. Roß, Shepherd, Wick, He⸗ 
ringe. — J. Storm, Salem, Hartlepool, Kohlen. — J. H. 
Beilering, Ulrike, Dyſart, Kohlen. — F. L. Dunker, Mar⸗ 
garethe, Newcerftle, Coke und Steine. — G. Willis, Active, 
Hartlepool, Kohlen. — H. R. Poſt, Vriendshap, Amſterdam, 
alt Eiſen. — J. Gallilei, Smyrna H. Kempen, Nyverheid; 
7 Addes, Hero; 12 Jacobſen, Folmer u. Chriſtine; J. F. 
J Bürgermeiſtr Dom; J. Schuring, Egberdina Anna; 
A. P. Tennema, Sika; J. Sopwith, Hewſen; D. Gayken, 
Geſina; ſämmtlich mit Ballaſt. 
Den 31. März. Wind: N. z. O. 
Angekommen: W. Reid, Margaroth Reid, Granges 
mouth, Kohlen, nach Königsberg beſtimmt. — A. Liedke, 
ius IX., Terrevegia, Salz, nach Memel beſtimmt. — J. 
eeuw, Antje, Antwerpen, Dachpfannen. — R. Rasmuſſen, 
E Dans la, Hartlepool, Kohlen, nach Königsberg beſtimmt. 
— L. P. Mogeuſen, Faaborg, Hartlepool, Koylen nach Kö⸗ 
nigsberg beitimmt. — H. Görsmaun, Coriſtine; J. Schmidt, 
Cheiſtian; C. Hartmann, John; ſäumtlich mit Ballaſt. 
In der Rhede; 2 Barken, 2 Schooner, 1 Beigg, 
1 Dampfſchiff. 8 
Ankommend: 2 Schiffe. 
Thorn, 30. März. Waſſerſtand: 2“ 


Stromauf: 
Von Stettin nach Warſchau: L Klotz, Lern M. Cohn 
und E. Böttcher, rohe Häute und Baumöl. 
Stromab: L. Schfl. 
Friedrich Vogel, Gebr. Wolff, Plock, Danzig, 
L. H. Goldſchmidt u. S. 37 — Rg. 
Ferd. Schroeder, B. L. Niedzwicz, do., do., P. 
Collas u. Co. 45 10 Rg. 
Carl Schleu, J. Fogel, do., do., S. Marſop, 44 — Ng. 
Gottfr. Schleu, derſ., do., do., derſ. 37 — Rg. 
Ferd. Wegener, Michal Folmann, do., do., C. G. 
Steffens S. 31 — Wz. 
Ludw. Briefe, L. Koperowsli, do., do., Schilka 
u. Co., 32 L. Rg., 7 35 Erbſ. 
Aug. Fillmer, derſ, do., do, dieſ. 32 L. Rg, 3 — Leinſ. 


Fondsbörse. 
Berlin, 30, März 


A 
— atharıne, 
J 


° 8 
Berlin-Anh. E.-A. 1433147 1 Staatsanl. 53 1993 99 
Berlin-Hamburg — 122 | Staatssehuldscheine | 90 8% 
Berlin-Potsd.-Magd.|196 195 J Staats-Pr.-Anl. 1855] — 129 
Berlin-Stottin Pr,-O.| — 100; | Ostpreuss, Pfandbr, | — 87% 
do. II. Ser, | 37%) 97% | Pommersche 8% do,] 91% ® 
do, III. Ser.] 97 do. do. 47 1011005 
Oberschl. Litt. A. u. C“ — | — I Posensche do, 47 1045 1037 
do, Litt. B. — 147 do. do, neue 97% 96% 
Ocsterr.-Frz,-Stb, 136 135 | Westpr. do, 33 | 87 | 86 
Insk, b. Stgl. 5, Anl.] — | 89 do, 97 96 
Russ,-Poln, Seh.-Oh,| 84 — | Pomm. Rentenbr. 100, 994 
Cort. Litt. A. 300.4, | 935 92% ] Posensche do. 975 99 
do, Litt. B. 200 fl. — 23 Preuss. do. . 99 
Pfär, i. S,-R, — Pr.Bank-Anth.-8. 13031294 
Part.-Obl. 5004. 913 — Danziger Privatbank] — 103 
Freiw. Anleihe 1011 1013 | Königsberger do. 1015 — 
5 7 Staatsanl. v. 59 107 1065 Posener do. 887 97 
St.-Anl. 4% 102 |1014 | Dise.-Comm,-Anth. 108 5025 
Staatzanl. 56 102 (015 J Auel. Goldm. à 5. 1105010 
Wecusel-Cours. 
Amsterdam kurz II Ad 143} gParis 2 Mon, 80%, 8) 
do, do. 2 Mon, 1a 1824 [Wien öst. Währ,8 T. 89 894 
Hamburg kara f 151% [Petersburg 3 W. 1014101 
do; do. 2 Mon, 1515 1% [Narschang0 Sk. 8 T. 914 9ı 
London 3 Mon. 6. 212 21 IGremen 100 G. Fr. — |109% 


Verantwortlicher Nedacteur: B. Rickert in Danzig. 
Wieteorviv use Deobacptun en. 
Datomt.⸗ im 
SE Stand in ei | Bine und Wetter. 
0 2: + 94%. fürmid mie Schneebüßen. 


„ NW. friſch; bell und bemöltt, 
% R. Harmiſch „ „ „„ 


7 


Cutu- und Seht-Detein. |; 


Am Sonnabend, den 28. März, verſchied 
unſer ehemalig! s Mitglied Herr 
f r. gott 


1 7 * err 0 

Wir erſuchen ämmtlich Turner. ſich Morgen, 
den 1. April, Nachm 3 Ubr, auf dem St. Bar⸗ 
bara⸗Kirchhofe einzufinden, um dem Verſtorbenen 

die letzte Eyre zu erpeiſen. 15756 
Der Vorſtand. 
Ju dem Concurſe über das Vermögen des 
len ln Schröder hier 
iſt zur Verha ig und Beſchlußfaſſung über 
l Attord Termin auf ſchluß aſſung 
den 18 April c., 
Vormitſags 95 Uhr, f 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Te⸗mins⸗ 
Ion. No 20 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
igten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenn tniß ges. den daß olle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelden weder ein Vor⸗ 
recht noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abfonderungsrecht in An ſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchlaß⸗ 
faſſung über den Alkord berechtigen. 5758 
Danzig, den 60. März 1863, . 
Koͤnigl. Stadt⸗ u. Kreis- Gericht. 

1. Abtbeilung 
Der Commmiſſar des Eoncurfes, 


Caspar, 
Stapt⸗ und Kreis Gerichts⸗Roth. 
So eben. erschien in hy Verlage: 
G. Hagen's Handbuch der 
'asserbaukunst. 
Dritter Theil. 


Seeufer- u. Hafenbau. 
Erster Band. 
„8, mit ei Atlas in Folio 43 
Be Ai n; Mars 163. 7 Ernst 4 Nrn. 


— 5 — 


zwiſch 


Elbing, Blatenbo), diegenboß u. 


: . anzi g. 
Von Mittwoch, den 1. April 6% fah⸗ 
ren tie Dompfodte Julius Born u Linan 
jeden Montag, Mittwoch und Freitag, 
Morgens 7 Uhr von Danzig über Platenhof 
(Tiegenhof) nach Gl iag und an venfelben Tas 
gen Morgens 6 Uhr von er ng 1 
i are 2 ee 1 15 —— den be⸗ 
kannten billigen Bedingungen befördert. 
Näheres bei den Herren Ballerſtädt & 
Co. in Danzig und dem Unterzeichneten in 


Elbiag. a 5 
174% Jacob Nieſen. 


Dampfſchifffahrt 
Antwerpen — Danzig. 
Es find Arrangements ere wel: 

chen Guter von Antwerpen pr Dampiftiff via 
Hull ki her zu e ner Durch zangsfracht, welche 
Ale u ketten im Hull und unterwegs einſchließt, 
verladen werden können. Die Fracht dürfte ca. 
fl. 20 poll. und 15 % per Laft ſein. Frachtarife 
werden in Kurzem erfolgen. Auskunft ertheilen: 
in Antwerpen die Schiffsmäkler Herren Van 
den Bergh fils, 
in Kull; die Herren Sahlgreen & Carrall, 
bier; Alex. Gibione. 15755] 


Eine Beſitzung im Din: 
ziger Werder, ganz in der Nähe von 
Danzig, beſtehend aus 80 M orgen 


culmiſch Maaß, in einem Plane ſehr hohes 
La d, ſehr ſchöne Wieſen, ganz neue Gebäude. 
Winterung Il Morgen Weizer, 10 Morgen 
Rype, 25 Morgen Roggen. Ilventar 14 Pferde, 
10 Kühe, 6 Stück Jungoeh, 11, Schweine, 
12 Ferkel; iſt für 18,000 Thlr., bei 6 bis 8000 
Zilr. Anzahlung ſofort zu veikaufen. Das Nä⸗ 
here hi ruͤber ertheilt 


Th. Kleemann in Danzig, 
Breitgaſſe No. 62. 5543] 
Sprechſtunden Mittags von ! bis 3 Ubr, 
und Morgens bis 9 Uhr. 


— . A hd 
Ei Out von 10 Hufen 15 Morgen culmiſch, 
davon 102 Morgen 2ſchnittige Wieſen, das 
Uebrige alles Weiren-Boven 1 Klaſſe. Ausſaat 
Weizen 120 Scheffel, 23 r culmiſch mit 
Aübſen, 50 Scheffel Roggen, 90 Scheffel Gerſte, 
50 Scheffel Erbſen, 100 Scheffel Hafer maſſives 
Wohnbaus und elegant einye ichtet, Stall und 
Scheane mit Rohr gedeckt. 3 Kathen, baare Ge: 
due 114 % Inventarium 34 Pirde, 8 Stuck 
jäsrige Foblen, 12 Kure, 1 Bolle, 20 große 
und is kleine Schweine, 400 Schafe, ſämmtli⸗ 
es todte Ic ventarſum mit allen Miſchinen. 
Dahl: und Geützgang; das Gut liegt / Meile 
von der Eiſenbaen, ſoll für den Preis von 
10,000 Ag, dei 25 bis 30,00) Aa Anzahlung 
verkauft werden. Alles Röhere bei 
15740) F. A. Deſchner, Ge. Wollweberg. 3. 


Gutsverkauf. 


In der Näbe von Danzig auf der Höbe iſt 
eine Beſizung von 279 Peagel, 58854 14 
Morgen zweiſchninige Wieſen; der Acker liegt 
in eln em Plue und iſt zur Hälfte Weizen: und 

ur Hälfte kogger boden, Sämmziiche Baulich⸗ 
‚iten aut. Inventar: 9 Pferde, 8 Ochſen, 6 Kühe 
8 Stuck Jungveh, (Stallfätterung), für 1,06 
Tblr., bei 6 bis 8000 Thlr. Anzablung zu ver⸗ 
kaufen. Das Näbere hierüber ertheilt 


Th. Kleemann in Danzig, 


156161 Breitgaſſe No. 62. 


Dampfeiffahrt 


innere wie äußere incl. 
11 Uhr Vormittags "be 


I 


Au 


Unentgeltliche Klinik für ambulante Kranke, 
m Mae ngen fr Wire Woge Olivaer Thor No. 5 abgehalten. 


wird vom 1. April d. J. ab von 10 bis 


Patienten von außerhalb Danzig, deren Zustände bedeutendere Operationen erfordern, ſollen, 
ſoweit es thunlich iſt, ſtationäre Aufnahme und Pflege finden. 3 
echſtunden privalissime fäglich Nachmittags von 3 bis 4 Uhr. Gleichzeitig nimmt Ge: 


＋ 
egenheit ſich für operative 
Danzig, im März 1863. 


Jeburtshilfe zu empfehlen. 


Dr. Starck, 


Oberarzt am ehem. Städtiſchen Lazareth, ehem. Secundärarzt der 
König ichen chirurgiſchen und augenärz'lichen Univerfiräts:Klinit 


1 — 


in Breslau und Hospital⸗Arzt an Allerheiligen daſelbſt. 


EN RegelmässigePassagier-Beförderung 


nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


Dona Farncisca u. nach Rio 


Grande do Sul 


5. April, 10. Juni. 10. August und 10. October. 
Nähere Auskunft über die sehr billigen Passagepreise etc, etc. ertheilen die alleini- 
gen Agenten obiger Colonie 


Weselmann & Co., 


cöncessionirte Passagier-Expedienten in 


Hamburg, Stubbenhuk No. 34, [3599] 


re u —— — — — 


4 
[| 


= 


10 


Drittes und letztes Abonnements⸗Coneert. 


Charfreitag den 3. April, Abends 7 Uhr, 
N im Apollo⸗ Saale. 


Auf allgemeines Verlangen: 


Der Tod Jesu von Graun. 


Bli.illets a 1 Thlr. zum Saal, 15 Sgr. zum Balcon, find zu haben in den Muſika⸗ 
lienhandlungen der Herrn Weber und Habermann und bei Hen, Conditor Greutzeuberg. 


GSS See Ss GSS esse 
Vorläufige Anzeige. 


reus Suhr & Hüttemann.& 


Unterzeichnete beehren ſich hiermit anzuzeigen, daß fie am 15. 


Wilh. Rehfeldt. 


April mit einer zahlreichen Geſellſchaft von 120 Perſonen, worun⸗ 


ter ſich die vorzüglichſten Künſtler der Jetztzeit befinden, nebſt 
76 Pferden der edelſten Racen, wovon 40 Schulpferde, einer eige⸗ 
nen Kapelle, in einem auf dem Heumarkte neu erbauten mit feuer⸗ 


a 


 ficherem Asphalt bedeckten Circus, welchen 800 Gasflammen er⸗ 5 
RB leuchten, hier einen Cyclus von Vorſtellungen eröffnen werden. Die 


c Geſellſchaft, welche ſich durch ihre außerordentlichen Leiſtungen im 


Gebiete der höheren Neitkunſt, Gymnaſtik und Pferdedreſſur be⸗ 
reits einen europälſchen Ruf erworben hat, wird auch in hieſiger 
Stadt, wo dieſelbe zum erſten Male die Ehre haben wird ſich zu 


J produciren, ihr Renommee zu ſichern ſuchen. 


5737 


Fuhr & Hüttemann. 


CCC 


Hiemit empfehle ich mein Lager ächten friſchen 


Patent⸗Portland⸗Cement Robins & 
Comp., engliſchen Steinkohlentheer, 
engliige Chamottſteine, Marte Cowen 
& Ramsay, engliſchen Chamottthon, 
Traß, ſranzoſiſchen natürlichen Asphalt 


in Pulver und Broden, 
ſches Steinkohlenpech, engliſchen 
ſchiefer, Schieferplatten, 


Goudron, engl 
Dach⸗ 
asphaltirte 


Dachpappe, ensliſchen Patent- As⸗ 


halt-Dachfilz, Glasdachpfannen, 
achglas, Fensterglas, englische jmie 


deeiſerne Gas röhren, gepreßte Bleiröh⸗ 


* 
d 


en, englicch glaſirte Thonröhren, bollan⸗ 
iſchen Thon, Almeroder Thon, Stein⸗ 


kohlen, ſowohl Maſchinen⸗ als Nuß⸗ 


kohlen zur gütigen Benutzung. 


[5647] 
E. A. Lindenberg. 


Meinen werthen Kunden hier⸗ 
mit die ergebene Anzeige, daß friſche 
Sendungenvon Daubitz'ſchem Kräu⸗ 
ter⸗viqueur angekommen find. 


Friedrich Walter, 
Hundegaſſe 3 u. 4. 


Die Handlung des F. A. Durand 


Echten Magdeburger 


um damit zu räumen: 
auerkohl, das 

ickles, Picalilly, 

i. 15 Sgr., Gi. 


verkauft 


und 1Sgr., Mix- 
dens, Girlins 5 ö 


8 Sgr., Sardinen; Doſe Is Sgr., % 
Doſe 8 Sgr., ſowie Truffes du Perir 


gord 4 u. 
iu 


‚3 Gläfer, franz. Erbſen in 
„ Büchſen und Gläfeen, Stangen ; 


und Brechſpargel, div. engl. Saucen, 


ſenzen, % 


ftr. Schotenkerne, diverſe Punſcheſ 
auas und Nane, Hims 


beerſaft, Blaubeeren, franz. Liqueur 
und mehrere andere Welicateſſen zu 


herabgeſetzten Preiſen. 


f 


0 7] 
2000 Haufen fiefern Strauch, 
u Faſchinen geeignet, ſind zu ver⸗ 
aufen in Saskoczin bei Prauſt. 
Junge Birken zum Bepflanzen 


der Wege ze, ſind in den verſchie⸗ 
denſten Größen käuflich zu haben in 


Saskoezin bei Prauſt. 5710 
Curioſe Aprilſcherze nn 


15682 


zu 


werden entgegen genommen. 


Ein Grundſtück in Neuſahrwaſſer, mit großem 
Hoſplatz oder nur eine große Bauſtelle, wird 
taufen geſucht. Verkäufer belieben unter 
näherer Angabe des Preiſes und Bedingungen 
ihre Adr. in der Exped. der Danziger Zeitung 


unter Lit. 5728 einzureichen. n 
Eine am hieſigen Orte 


complett eingerichtete Reſtauration, ſehr gute 
Lage, welche ſich einer bedeutenden Frequenz 
erfreut, ſoll verpachtet werden. U bergabe gleich. 
Alles Nähere bei [5746) 
Fr. Kalkbrenner, ae 


Ein ‚m der Hauptſtraße Elbings gelegenes“ 
ſeit vielen Jahren beſtehen es Geſchäfts⸗ 
haus, iſt wegen Ortsveränderung für 6000 Thlr., 
mit? Anzahlung zu verkaufen. Portofteie Mel⸗ 
dungen pr. Adreſſe D. N, poste restante Elbing 
54581 

Wer auf der Nechtſtadt 2 broße Zimmer, 
durch ein benutzbares Entre verbunden, 


Küche, Mädchenſtube ꝛc., zum October diefes 


Jahres zu vermiethen hat, belieb: feine Adreſſe 
in der Expedition vieſer Zeitung unter 1858 
einzureichen. 119 


N | 5 
Kieferſamen 
(Pinus sylvestris) empfiehlt in beſter Qualität 
und friſch die Samenhandlung von J. Fofe 
mann in Berlin, Alexanderſtr. 45. [5503] 


die 
[5503] 


148197 
rothen weißen u. ſchwe⸗ 


Kleeſaamen, diſchen, Luzerne und 
Graſer, empfiehlt billigſt 
19366 3 N. Baecker in Mewe. 
riſche Rübkuchen 
a2 4 e, empfiehlt, ab von Bahnhöfen, 
366 N. Baecker in Mewe. 


N ck 
Aechtes Nürnberger Lager⸗Bier 


empfiehlt 
August Seitz, 
1572 im Schützenhaus. 


| 


J. E. Preuß, Poriechaiſeng. 8. ö Sch 


n Brandau bei Marienwerder ſtehen 10) 
Mutterſchafe, 100 Hammel und 3 Medower 
Sprung böcke zum Verkauf. Abnahme nach der 
ur. [5709] 


* 


Diejeni zen jungen Leute, die Die Bereäti | 
sung zum einjährigen freiwilli⸗ 
gen Militairdienit ren", 


wiſſenſchaftliche Qualification noch nicht nach⸗ 
weiſen tönnen, werden zu dem vor der Königl. 
Departements: Prüfungs⸗Commiſſion am 25. u. 
26. September c. abzulegenden Examen vorbe⸗ 
teitet Sandgrube 29 A, parterre. 5751 


hlly‚aiverse Saucen, krisches feinstes Nizza 
Speiseöl, Sardines à Phuile, franz. 
Capern, engl. Seufmehl, ‚Düsseldorfer 
Mostrich, Chines. Suecade, eingel, Jngber 
empfiehlt 


C. W. H. Schubert. 
[5752] Hundegasse No. 15. 


Fraue Goldfiſche, dazu Gläſer, 
Conſols, Schwäne, Muſcheln, Netze empf. 
1867 a ni 0. 


aſchgeſchirren em⸗ 
wahl 2 v Sanio. 
B. Eine Partie beſchädigtes Porzellan iſt 
ganz billig zurüdgeiegt. 1867 
Königl. Preuss. Lotterie- 
Loose, 3, oder %, sowie $ und / Antheile, 
zu der am 17, —— c. beginnenden letzten 
Hauptklasse, 28,000 Gewinnebis150,000 
Thlr., sind steis am billigsten zu haben bei 
(05351 A. Cartel eri in sten 
Meſſnane Schiebelampen, lackirte Lam⸗ 
pen und Glocken, zu Moderateurlam⸗ 
pen iu allen Größen verkaufe ich, um für 
dieſen Winter damit zu räumen, zum 
Koſtenpreiſe. 1866 
85 Wilb. Sanio-. 
J chemiſchem Laboratorium des Unterzeich⸗ 
neten werden landwirtſchaſtliche und tech⸗ 
nilch⸗chemiſche Analpſen ausgeführt, ſowie Gut⸗ 
achten und Ralhſchlage über gewerbliche Unter⸗ 
nehmungen jeder Art ertheilt. Alle Arbeuen 
werden prompt und nach den neueſten Erfab⸗ 
rungen ausgeführt; die Bedingungen werden 


billig geſtellt. 
Dr. Dullo, : 

15712] Königsberg, Steindamm 155. 

Für die drei oberen Clas- 
sen des Gymnasiums habe 
ich von Ostern ab einen 
neuen Cursus für den Unter- 
richt in der englischen Spra- 
che eingerichtet, Diejenig. 
welche un demselben eil 
zu nehmen beabsichtigen, 
wollen sich bei mir melden. 
15747 Friedländer. 


(Sir tüchtige erfahrene Wirthin, die ſich durch 
> gute Zeugniſſe empfehlen dann, in der 
Kochkunſt geübt, und welche gleichzeitig im 
Stande iſt die Hausfrau vollſtändig zu vertre⸗ 
treten, fiadet von ſofort oder vom 1. Jali d. 
Jahres bei gutem Gehalt und anſtändiger Be⸗ 
handlung ein gutes Untertommen. 2 7 ſagt 
die Expe sition dieſer Zeitung. 15608 


Ein junger Menſch, ber die Land⸗ 
wirehſchaft erlernen will, findet ſo⸗ 
fort auf dem Gute Czarlin bei Div 
ſchau gegen Penſion ein Birke 


Sr .... Tr TE 
Für einen biegen Volzplaß, auf dem 


wu Ein Jäger 


eine bedeutende Dampfſägemügle th At, 
wird ein zuverläſſiger ſicherer Mann als 
Aufſeher und zur Beſorgung der ſchriftlichen 
Arbeiten zu engagiren gewunſcht. Ohne Fach⸗ 
tenntniſſe zu bedingen, gewahrt der Herr 
Beſitzer ein fixes Gebalt von 600 Thlr. pro 
anno und eine gute Tantieme. — Hierauf Me⸗ 
flecuirende belieben ſich zu wenden an J. 


1 in Berlin, Fucherſtraße 23. 18637] 
. x A 
Ein Hauslehrer Hp 
fort ein Engsgement. Gef. Offerten sub K. I. 

poste rest. Biſchofswerder. (5717) 


Ein Inſpector mit guten Atteſten, ſucht zum 
1. April c. ein anderes Engagement. Ge: 
fällige Abreſſen in der Expedition dieſer Zig. 
unter B. Z. 5654 abzugeben. hei; 

apt. Priegnitz, welcher mit dem Schiffe 
C „die N angekommen, iſt durch Herrn 
Robiaſon in Örangemouth ur einer Ladung 
Holz von hier nach Grangemon U la, et. Der 
unbekannte Ablader wird erſucht fi j leunigſt 
zu melden bei N —7⁰⁵² 
G. L. Hein, Schiffs⸗Abrechner. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 1. April, (Abon, suspendu.) 
Gaftſpiel der Könial. fc deu 8. 
Paul ne Ulrich. Die Hochzeits eeiſe, Luſt⸗ 
ſpiel in 2 Acten von Bene dix. Hierauf: Die 
Königin von 16 Jahren, oder Ehrtſti⸗ 
neus Liebe und Eutſagung, Luſtſpiel in 
3 en a Blum. 

nlonie 

Cbriſine ] Fel urch. 
Douuerſtag, den 2. April. (Abon,, süsp.) 
Gaſt arſtellung des Königlich Sächſiſchen 
ich ttagee za En Eugen Drache as 
achtlager zu Granada, romantiſche Oper 

in 2 Acten von Kreutzer. Hierauf: Lueretia 
Borgia. (3weiter⸗Act.) 15759) 


Herzog von — der Degele als Gast 


Drud und Berlag Dune Kafemann 
n 2 


je 


len, jedoch die 5 


